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willen vom Tod auferwercket sey . Darum rüh -

me sich ein jedes gläubiges Kind GOttes ganh freu

und ohne Scheu , daß es für GOtt gerecht und

Mtz unsträflich sey .

146 . Der liebe Heyland ist seinen Kindern

sehr genädig , und bezeugt seine Freundlichkeit ih ,

nen auf alle Weise mit Hertz und Mund . Sein

^ U Hertz ist voll Liebe und Treu , sein Mund voll süs -
' ser Worte und Wahrheit . Wir sollen also sei -

MchGj sie Gnad und Freundlichkeit mit herßlicher Zu -

versiebt genüssen , und uns hertzlichdarüber crfreu -

iriMD en . Es brennet ihm sein Hertz von lauter Liebe

gegen uns , und kan nicht anders als uns lauter

Liede beweisen . Kein Bräutigam kan seine

Braut so herhlich lieben , als uns der Sohn GOt -

les unser Bruder liebet . Die Liebe CHristi ge -

W P « hel oder fleust durch unser Hertz , wie ein köstli -

üicr Balsam , daß es seine Kraft fühlet , und dar -

li >hiü8 über unaussprechlicher Freude voll wird ; Und

wenn dis stets bey uns wehren solle , undnicht bis -

weilen ein Leyden mit unkerlieffe , so würden wirs

.siißisr ! nicht ertragen können .

U » Bon - er Heiligen Tauffe.
<^ 3P . X .

Tauffe ist unser einiger Trost und

Eingang zu ollen göttlichen Gütern ,

aller Heiligen Gemeinschaft . Denn GOtt§4 fthim
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schüttet über uns in der Taufte den überschweng,
L-chen Reichthum seiner Genade ganhaus . Er er -
rettet uns von Sünde , Tod , Teufel und Holle,
vnd macht uns zu Kindern des Lebens , ja Erben
« ller seiner Güter , also , daß er eß selbst eine neue ^
Geburt heisset . Wir wer den auch durch die Tauf,
fe den , HErrn IEsu einverleibet und seine Glic , ' '7 ^
der , Röm . 6 . Wenn wir aber seine Glieder
worden smd ^ so werden wir alsbald theilhaftig al , ^ 7 .
ler seiner Güter , die er uns durch feinen Gehör- s ,
ssm und durch sein heiliges Blut erworben hat.
Da stehet denn der Herland zwischen GOtt Va -
ter und dem Heiligen Geist , und schencket den
Gläubigen und Getauffken feine Gerechtigkeit , so
§rcß als sie in ibm selber ist , und neben der Ge ,
rechtiakcit die Kindschafft GO .' tes, und daS ewi , !nmwi
§e Himmels - Ecbe : und machet sie auf cinmahlso iMri
reich , Laß sie mir keinem Königreiche tauschen wol,
ten .

148 - St . Paulus bezeuget diö mit seinen Sprü, ^ <1, 1
elten : Gal . z . Wie viel euer getauffl sind , die haben Ä : : . i
EHriflum angezogen , nehmlich mit alledem , was nĉ s-r,
er isi . und waS er har . Ein theurer Spruch und gros,
fer Trost ! Eph . s . CHrisius hat seine Gemeine
Sereiniget durch das Wasser . Bad im Worte,
Unthat sie ihm dargestellt , so herrlich , daß sie oh ,
ne Flecken sey , ja gantz heilig und unsträflich , das
ist , wir sind durch die Taufte gerecht , GOtteS
Kmder , und Erben des ewigen Lebens worden . ^
^ ukherus stimmt hiermit überein , Kirchen . Postilk

pag . 76. ^
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rag . 76 . Die Tauffe macht den Menschen auf

einmahl gantz rein und scclig , daß ; u dem Haupt «

Stück und Erde derSeeligken nichts wehr nöthig

ist , denn der Glaube in solcher GOttes Gnade .

149 . Daß uns die Seeligkeit in der Tauffe

geschencket wird , kommt daher , GOttwiÜ einen

sonderlichen Ort , Zeit und Mittel haben , anwel¬

ken , zu welchen , und durch welches er die grosse

Seeligkeit seinen lieben Auserwählten zueignen

will , auf daß sie wissen , und darauff sich beruf -

ftn mögen , wieder ihre grosse Schwachheit , wieder

des Teufels feurige Pfeile , und wieder ihr so viel¬

fältiges Leichen , wo , wenn und wodurch sie ihr

Hepl überkommen haben , und sich desto gewalti¬

ger damit trösten , wieder alle Schrecken , so ent¬

weder von uns selber , vsm Teufel , von der Welt

und allen Creaturen herkommen mögen .

i so . In der Tauffe ist die Kraft des Blutes

ZEfu CHristi , und reiniget uns daselbst von al¬

len Sünden , wie Ananias zu Saulo sagte . Ap .

Geschickt 22 . Stehe auf , und laß dich tauften ,

und adwaschen deine Sünden , und ruffe an den

Nahmen des HErrn . Das ist , wer in herhkichee

Demuch und Erkäntniß seiner Sünden , auch in

wahrhafftiger Anruffung des Nahmens GOtteS ,

der Tauffe Gabe bittet und nimmet , dem wer¬

den aewißlicl ) alle Sünden vergeben . Daher

sagt Paulus Eph . s . Daß die Tauffe ein solches

Bad sey , darinn ein Mensch rein und sauber wer¬
de von allen Sünden , daß auch kein Flecken da -

F s von
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voi übrig bleibe . Denn so bald ein Mensch ge < ^
tau stet ist , so ist er so hell und klar , gerecht vor

GOtt , als die helle Sonne , daß GOtt gar keine

Sü ade mehr ihm zurechnen will , sondern eitel ewi - ü

AS Gerechtigkeit , drk . Wo er im Glauben be - '

stau dig bis an sein Ende bleibt , dieses muß allezeit

vorausgesetzt werden ; denn wer glaubt der sün -

diae >k nicht , wer aus GOtt gebohren ist der kan

nicht sündigen rc .

iz r . Daß an den Getaufften und Wiederge -,

bohr nen nichts sträfliches noch verdommliches mehr

überbleibt , bezeuget St . Paulus Rom . 8 - wenn er

saat r So ist nun nichts verdammliches an denen , die

in Christo JEsu sind , ' oder die dem CHristo durch Ä zm ,

die Tauffe einverleibet sind . Welch ein lreflich

Monist das : Nichts ist verdammlichrc . Jt .

Wer will die Auserwählten GOtteS beschuldigen ,

wer will sie verdammen ? das ist , Ob wohl die ^

Kinder GOtteS noch viel Fehler und Gebrechen

an sich haben , so soll und kan sie dennoch niemand ^

darum mit Fug beschuldigen noch verdammen ,

weil sie GOtt nicht verdammen will . Denn sie

sind von allen ihren Sünden gereiniget durch das

Blut JEsu CHristi , und in demselben haben sie ^ ,

Krafft der Sünde zu wiedersiehn , und sind also E

durch den Glauben gerecht worden . ^ 2
i ss . Der HErr JEsus reiniget sein gläubiges

Volck in der Tauffe von allen Sünden also , daß

er von ihnen auf einmahl ihre Sünden wegnimmt , ^ ^

die sie von ihren Eltern angeerbet , und selbst be , .

gan -
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, Aü«! gonaen ; Die Seeligmachung oder Entsündigung
derer Auserwählten geschiehet nicht zu vielen mäh ,
len Stück - Weise , sondern auf einmahl , und wäh ,
ret solange als das Gnaden - Füncklein des Glau ,
bens in ihnen glimmet . Denn GOtt giedet sei »
nen lieben Auserwählten den Glauben , also , daß
, x , n ihnen währen muß ewiglich . Ob er wohl
zuweilen schwach und nicht stets seine Würckung
und Übung hat . Solches geschiehet zu dem En -
^ nehmlich , daß die Seeligkeit auf einmahl

"»vch ! gantzlich vollendet wird , auf daß die Christen wis,
U W « s^ , woran sie seyn , und ihre HertzenauS solchen

gelchenckten Heyl , ewigen Trost, Friede , Sicher *
Wch heit und ewige Freude haben . Denn wer sein
hmM Heist noch suchet , der hak keinen Frieden . Die
E >. Zc Perle muß gefunden seyn , soll sie das Hertz er -
!Ü !U >N freuen .

isz . Die Tauffe hat ihre grosse Krafft von
ü ktÄ ! Sünden zu reinigen , aus dem theuren Blute JE -

su EHristi , und aus den Worten der Einsetzung
den !« CHristi : Denn der HErr JEsus hat das Ver -
ill Isg dienst seines Blutes in die Tauffe geleget , damit
rustM es den Seinen könne mitgetheilet werden . Und

hat die Tauffe darum eingesetzt , daß sie in dem
>^ p ! ci Blute alle Sünden tilgen und hinweg nehmen soll ,

wie Apost . Gesch . 22 . ausdrücklich von der Tauffe
MzW Zeschrieben stehet . Darum alles was von CHri,

b ' Blut und Wunden geschrieben und geredet
wird , soll auf die Tauffe appliciret werden . Die

^ Vernunfft lachet , und spricht : wie fein seyd ihr ae ,
küUff,
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taufften Christen ohne Sünde ? habt ihr denn

keine Flecken oder Runtzrln der Sünde mehr ,

daran sich GOtt zu stosssn habe ? Sehe ich doch '

noch so viel Sünde an euch , daß ich erstaune .

Lache du immer hin , denn von dir stehet geschrie ,

den '. Wer glaubet unsrer Predigt ; Jt . Es ist

den Klugen eitel Thorheit , was von der Reinig - B >

keil der Christen in GOttes Wort geschrieben

„ nd geredet wird . Die Vernunfft hat nur ein

Auge , damit siehet sie nur allein die Sünde : was

wir aber von CHristo und seinem blutigen Ve » -M « ^

dienst haben , das siehet sie nicht , weiß nichts da - W m

von und mag auch nichts davon wissen . Ja die

Kinder GOktes selbst prallen hie zurück , undspre - ^ ^

chen : ich fühle gleichwohl die Sünde noch heftig :

und regt sich in mir täglich , auch eben diese hat HM

das Blut JEsu ersäuft . Ich weiß von keiner

andern Sünde zu sagen , denn die ich leider tag -

» ich in mir fühlen und leiden muß , ich trage und ^

fühle sie mit grossem Schmertz , muß sie aber zum

Andrucken bis in die Grube tragen . ^

154 . Ob wohlGOtt der HErr die Gläubigen ^ ^
für rein und unschuldig um des Blutes JESU

CHristi willen schätzet in seinemHerßen , denAu ,

gendl -ck , wenn sie an ihn glauben , dennoch , da - ^

w ' t sie auch ein gewiss Zeichen und Pfand ihrer ' ^ >l ?
Reinigung haben mögen , so steckt er sie in die

Tauffe . und wäschet sie damit ab , von ollen ih -

ren Sünden , wie der liebe Heyland selber sprichtr

Ware . i6 . Wer da gläubet und gemufft wird , «
der
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der wird seelig . Was uns der Heyland einmahl

in der Tauff geschencket hat , sollen ' wir ewig be¬

halten , denn gleichwie er seinen lieben Auscrwähl ,

trn eine ewige Erlösung durch sein Blut ermor¬

den hat , Ebr . r , 9 . also schenckt er sie auch uns irr

der Tauffe , daß sie nimmer von uns soll genom¬

men werden .

, 5 s . Lutherus sagt in seinem grossen Cakechis -

mus von der Tauffe also : die Tauffe ist so voll

Genade und Trostes , daß es Himmel und Erde

nicht degreiffen kan . Man tauffc niemand dar¬

um , daß er ein reicher gewaltiger Fürst werde »

sondern wie die Worte lauten , daß er seelig wer¬

de . Seelig werden oder ist nichts anders , als

von Sünden , Zorn , Teufel und Tod erlöset , nr

CHristi Reich kommen , und in ihm leben . Ein

CHrist ist ein ander Mann , weder andere Leute

sind , denn er Hai Vergebung der Sünden , GOt -

teß Gnade , den gantzen CHristum , und den Hei ,

ligen Geist mit allen seinen Gaben : ja er ist ge -

jchmückr , mit der gantzen Majestät und Herrlich ,

keil GOttes . Darum hat ein jeglicher CHrist

sein Lebelang genug an seiner Tauffe zulernen und

auszuüben .

is 6 . Die Tauffe macht den Menschen gantz

auf einmahl rein und seelig , daß zu dem Erde bee

Seeligkeit nichts mehr nöthig ist , als der Glaube

an solcher Seeligkeit . St . Paulus lehret an al¬

len Orten , daß die Rechtfertigung nicht mit Srü »
<ken durch hie Wercke, sondern auf emmay! durch
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den Glauben , an das Blut undMundenJEsu kom / M !
me . Denn das Testament GOrkes hat alles in sich , l
was man erdencken und nennen mag , und wird gantz ?
und nicht stückweise besessen durch den Glauben .
Der Glaube macht zu Kindern GOltes und Er -
den des ewigen Lebens , und bringt alle Gütter auf ^ ^
einmahl .

157 . O wie so gar viel ist daran gelegen , daß 7 ^ -
man in diesem Stücke recht unterrichtet sey , und
daß man miste , unser Heyl sey uns nahe , ja es sey
uns auf einmal gantz geschencket . Wer dis weiß, ^ sic¬
her weiß was er wissen soll . Er weiß sein Evan ,
§elium , er ist zum Ziel kommen , und ist ein über -
aus glücklicher Mensch . Denn seine Seele ist nun Alm ! ^
aus aller Sorge und Gesuch gesetzt , und hatRu , MM
he in den Wunden JEsu , und darf nicht sa - MkmC
§en r Wo find ich den rechten Verstand ? darf
auch nicht sagen , wie werd ich seelig ? denn sie ist M A
schon seelig , wie Johannes ausdrücklich spricht, MG
i Joh . s . Wer den Sohn GOttcs hat , der hat chsM
Las ewige Leben . Was kan einer weiter machen , ; ;
wenn ihm schon alle seine Sünden geschenckt seyn , 2 , ,^ '
muß er nicht fein stille seyn , und auf seinem Heyl HF , m
sanfft und süßiglich beruhen : Wie es auch sein -
Friedemacher JEius Christus von ihm haben will,
daß er in solchem Friede wohne und ruhe . ,

158 . Die andern aber , die solches nicht wissen, ^
schweben imer in der Lufft , fliegen in der Irre , lernen
stets , und wissen nichts , sorgen und suchen , finden
aber kein Oelblat , worauf ihr Glaube fussen kvn .

te .
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> ke . Denn ihr Thun , darauf sie gewiesen werd en ,'

jst ; u schwach . Die Neue weichet , die Genung -

chuung bricht , die Besserung fallt , damit gehet

zMtzlz der Glaube und aller Trost zu Grunde . Was

kan aber liebl -chers erdacht nmdm , denn daß rvie

schon in einem neuen Reich und Himmel sind , in

welchem alle unsere Sünden gantzlich von uns cze ,

mnmen , durch die Tauffe in dem theuren Blu -

Mk / tz te JEsu Christi ? und daß uns nun hinfort keine

Sünden mehr zugerechnet werden sollen , so wie

Wnch im wahren Glauben standhasst bleiben . Ja daß

kiAf » uns kein Gesetz - Prediger , ja kein Teufel , um ir ,

AM , send einer Sünde willen mehr besprechen noch veir -

AHm Lammen könne ? wie Paulus sagt , Röm . 4 . Eiln

MOt , Gläubiger ist ein seeliger Mann , denn GOlt rech ,

Wtzs » mt ihm keine Sünde zu . Und Oap . z . So ist
Mini NUN nichts verdammliches an denen , die in Chui -

k ! ßo JEsu sind . Jt . Wer will die Auserwehlten

LM GOttes beschuldigen , wer will sie verdämmert ,

MM Christus ist hie der gerecht macht .

« Nk 159 . Es wird den Getaufften die Kmdschafft

Mk GOttes , und der Heilige Geist in der Tauffe g -e-

geben , wie St . Paulus , Gal . z . bezeuget , wenn

«MB Er spricht : Ihr seyd alle GOttes Kinder , durch
den Glauben , denn wieviel euer getauffc sind , die

^ haben Christum angezogen . Jt : St . Petrus
Act . 2 . Lasset euch tauffen , so werdet ihr emvfc »,

hen die Gabe des Heiligen Geistes . Jt : Gaf .

- 1 ,« W 4 . Weil ihr denn Kinder seyd , so hak GOtk g ,?,

' den Geist seines Sohnes in eure Her ^ m ,UNS
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und T ' t . z . Der Heilige Geist ist reichlich über

uns ousgegossen . Der Heilige Geist versichert ^ ^
uns der neuen Gerechtigkeit und der Gnade , und bl

giebt unsern Geiste Zeugniß , daß wir GOtteS Kin -

der find , vermehret unsern Glauben . Er Mist >>

auch die Liebe GOttes in unsere Hertzen , und ,

macht uns frey von der Sünde und des Teufels A

Gewalt , giebt uns heiligen Muth , und hilfft uns wie - ^

der die Sünde streiten , tobtet sie durchs Creuß , und ^
lasi uns immer mit gebeugten Hertzen vor GOtteS

Thron treten . Darum wer nun ein gläubiger und

getauffter Christ ist , der soll sprechen : Nun weiß

ich fürwahr , daß ich Christo einverleibet bin , ich » . A

- ade Vergebung aller meiner Sünden , des HEr , : M »

ren Christi Heiligkeit und Gerechtigkeit . Nun AtM ,

bin ich nicht mehr ein Kind des Zorns , sondern der

Gnade . Nun hab ich den Heiligen Geist , wel - ck teilt

eher mich täglich mehr und mehr erleuchtet und er - « . §

neuret , mit seinen herrlichen Gaben und Tugen - „ nAe :

den zieret . Ein solch Erkäniniß dringet ein ftö -

liich Gewissen und einen guten Muth , welches wie -

der die Pforten der Hollen wohl bestehen kan . ^ ^ ^

r6o . Also sind nun alle getauffre und in dern ^ x-

Blute JEsu Christi gewaschene Kinder GOtteS

gerecht und von Sünden gantz rein und herrlich .

Wie solches St . Paulus bezeuget , Epes am s . ^

Christus hat geliedet seine Gemeine , und sie herrlich ^
gemacht , Daß kein Flecken oder Runtzel der Sün -

i e an lhr verblieben ist , welche man nach dem E - ^

vangeliv radeln könnte . Die Reinigkeit und Sau - .backest
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barkeit der Kirche ist eine herrliche überlchwenali -
che , liebliche , berühmte und wundersame Reinig¬
keit , die man im Geist nicht satt anschauen und
bewundern kan . Scnne und Mond werden sich
schämen , sagt Esaias am 24 . wenn der HEre
den Berg Zion herrlich machen wird . Sie ist ei¬
ne Reinigkeit einer edlen und köstlichen Crystallen
»der Jaspis , wie in der Offenb . Johan . 21 stehet.

r6r . Solch eine schöne Braut ist die liebe Kir¬
che , daher seht Johannes vor genantes Orts , daß
die Stadt GOttes sey ein reines Gold und Edel ,
gestern , an welcher Stadt die Engel GOttes ihre
Lust schauen . Jt . Die Gläubigen und AuSer -
Mhlten stehen vor dem Angesicht GOttes mit
Palm . Zweiqen . das ist , mir frölrchem Hertzen und
prangen in ihrer Schönheit . Denn sie haben ih¬
re Kleider helle und weiß gemacht in dem Blute
des Lammes . O wob ! dem Menschen , der sich
so in seiner Schönheit durch einen wahren Klau¬
ben GOtt täglich darstellenundzeiaen kan ? denn
ob die Gläubigen noch Sünde haben , so kennet
solche Sünden doch GOtt nicht mehr , sie sind vor
ihm getilaet in dem Blute JEsu Christi , und sie
ruhen nun in seinen Wunden .
- 162 . Aber wie kommt es denn , daß nicht alle
Muffte heilig seyn und selig werten ? Ein ver -
verstockter Mensch mmmk oie Gaben der heiii -
Sen Tauffe durch wahren Glauben nicht an sie
sind ihm zwar wohl geschenckt , aber sie hasstet mchk
«nihm , weiter sie nicht annimmt , in Summa

G ein
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ein Ungläubiger Kar keine Tauffund ist kein Herr i >

über se -. ne Gülttr . Johannes s gr : S -i viel ihn

aufnahmen , denen gab er M - chk GOktrsK ' mdee

zu werden . Denen der . d «e es nicht annehmen .

und zurück stossen , denen ist nicht «« gegeben , denn «!̂ '"

die Eiaenschafft desGl iukens ist dasjenige . waSi !̂ '

einem geichencket wird mit ftöiickem Herhen an - Ärk ' k

zunehmen . D »r Glaube macht gerecht nicht da , ' '

rum , daß er so ein gut Werck der schöne TunenS ' VlÜl ^

sevr sondern weil er das vlu iw Verdienst

Christi im Eoangelio fürgerragen , eegreifft und - , üss '

annimmt , denn dasselbe muß uns durch den ^ si ^

Glauben gpplicirl und zugeeignet wrrden , wenn ^ tzil "

wir dadurch gerecht werden sollen . Mue

r6z . Ich will alle ft mme Christen , so etwan ^ ^ M
dieses schlechte Büchlein zu lesen kriegen , treul -ch

ermähnet , und um ihrer See ! igkeitwiN -naebettN ». e, ^ ,

haben , sie wollen doch dieWoklthat3§suChristi , die . ^ ^ . ^

ihnen in derTauffe aeschencket . durch emen mänli / ^ '

chen , behertzteu , starcken , unüderwündlichen und ^

ewigen Glauben ergreiffen und annehmen und sich 7 . ^
nicht davon abschlecken , noch daran verhindern lasiv

sen , sie hören es von ihren Predigern oder nicht , sie " ^

seyn es werth oder nicht . Denn soll man das ReichA ^ ",

GOttes mit Gewalt ergreiffen u d annehmen , so ? ^

muß bevdeS Würdigkeit und Unwürdiqkeit weit

aus den Augen gesetzt werden . Denn es bekom ^ ^
men die Gnade nur allein die hunar -gen Seelen , .̂ 8 ^

die ihre Unwürdigkeit zwar erkennen , dem aber ^ ^

ungeacht die Gülter GOtkeS , die ihnen durch 3E < ^ '>
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slim Christum oefchencket , ergreiffen , denn dar
dorch machet m n sich selber wücdiq . Wir da -

E « GOtres Befehl , daß wie die himmlischen
' schätz ? niebk s ll n umsonst empfanden h ben , soa .

> sich gebrauchen . Denn Gt . Paulus schreibt aus ,

« Ä drücklich s Cor 6 . Sehet ; u , daß ihr die Gna ,
. 7 ^ dk nicht um stich empfangen habt , sondern am , eh ,

^ met , wie sie euch gegeben ist .

^ , äg .. Wer oder die cmpfangne GnademGä ,

' den ru fltischlicher Sicherheit , Ungerechtigkeit

^ m Hoffartb , fressen , Sanffen und andern , Much ,
willen mißbrauchen , will und nicht rum freywil -'

. . Iiüen Gehorsam , der ist ein böser Christ , der

« M « Gaade nicht werth . und gehet ihm dieses alles nicht

r« M . kem auch diese Wohlthaten nicht behalten ,

v ^ knn sie ihm auch gegeben werden . Denn aus
< MW was Ursache solle GÖtt einem die ganhe Seelig -

ti 'jim » ke ,' t sch - ncken , welcher nur ärger dadurch wird »

mWr y , n GÖtt uim Kinde aufgenommen wird -

und hat den Geist des Lebens empfangen - und will

iMM GOtt nicht » eben , noch fürchten » auch nichtim

Hage wandeln , der ist ein Kind der Finstern ß

und Bastart . Er wird auch gewißlich ÄOktes

Zorn und Straff , Gericht über sich führen , in

' Zeit und §wiate »t . Denn so wir muthwillig auf

Aii ^ GOtces Gaace loß sündigen , nachdem wir das

Heyl und Seligkeit in der Taufst , und Erkannt ,

niß der Wahrheit aus dem Evanaelio emvfm »

' 1S^ ! Leg haben , lo h .chen wir förder kein ander Opffer

dern baß wir sie sollen annehmen , und ihrer tag -



für die Sünde , sondern ein schreckliches Warte »

des Gerichts , und des Feuer , Evfers , der die Wi¬

dersacher verzehren wird , wie Ebr . am ro . geschri -

den stehet . Es hat genuna zu thun , die dosen Lü¬

ste im Zaum m halten , wenn wir gleich die größte

Furcht für GOrt hoben , was will denn draus

werden , wenn wir gar keine Furcht für GOTT

hatten . Bitte den Hevland um seinen Bevstond ,

daß er dir Krofft aus seinem Blut und Wunden

mittheile , und dir den Heiligen Geist sende , der

dich in alle Wahrheit leite .

i6 >. Die Taufte ist das Heul unserer Seelen ,

daß lebendige W - sser unsers ewigen Heylö , denn

in ihr bekommen wir die Seligkeit . S >e ist das

seeligmachende Wasser , aus den Wunden ZE -

su CHristi geflossen . Sie ist der hoke und ewi¬

ge Roth GOltes . In ihr wohnet die Heilige

Dreyeinigkeit . Der Hevland hat sie aestifftet ,

und mit seinem Blut und Tode geheillget . Er

hat sich selbst tauften lassen , auf daß er mit seinem

Erempel sie selbst verehre , und uns dazu anlocke .

Er hat sich tauften lassen , auf daß wir sehen sollen ,

was vor « rosse und herrliche Dinge er uns hinter¬

lassen . Denn alles was ihm widerfahren , das

widerführet uns auch . Sie waschet und reini¬

get uns von allen Erd , und würcklichen Sünden ,

wie sie Nahmen haben .

r 66 . Ich bin nun seelig . Dieses und kein an ,

derS soll ich glauben und bekennen , i f . ster ich

es glaube , i besser ist mir . An deinen Heiligen

fünff
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fünff Munden , O JEsu , habe ich meine gröste
Luft und Freude . Wenn ich meine Augen mrhue ,
so schone ich dick und deine Munden mein JEsu
an . O wie schön send ihr doch ibr heiligen Wun¬
den , ich kan mich an euch nicht sott ftken . In
den Wunden und Näaelmahl lebe ich lauter Lie¬
be und meine Gnodenwohl in dir lebe ich lauter
Heul und Leben , dich will ich unaufhörlich an¬
schauen auch in meiner höchsten Noth und bis an
mein C kerben . Des HErren ZEsu Busse ist al¬
lein meine Busse , und meine emtziae Reinigung ,
du bist mein Trost , du bist d »e Crone meiner Eh ^
ren , meines Herhens Wonne und das höchste
Gut . Wer dich funden hat , der hat einen edlen
rdeuren Schatz gefunden . Deine Krafft ist un¬
vergänglich , ewig bin ich durch dich gerecht und
heilig . Darum will ich dich hoch ehren , lieben
und loben , nimmermehr will ich aus meinem Her -
tzen und Gedancken kommen lassen , was du an
mir gethan ,

167 . Ich wüste vor dieser Zeit nichts von mei¬
ner Seligkeit r aber nun hat es mich der Hey -
land durchs Evangelium wissen lassen . Darum
lebe ich auch nun in CHristo . Vor dieser Zeit
war ick todt in Sünden , nunmehr leb ich in der
Gerechtigkeit CHristi , vor dieser Zeit war ich todt
>m Tode , aber nun leb ich im Leben und der Ge¬
nade . O ! Evangelium , wenn du recht und rein
sepredigct wirst , welche Wunder thust du , und
wie kan das Blut und Wunden JEsu die Her -

G z tzen,
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hen mit grosser hinreiffen . Es ist die Pre - ^
Vigt unsers gantzen Hevks : ader der Teufel ver ,
birgt es vor den Menschen wo er muß und k -n ,
Denn wer d , s reckt wuß und verstehet , dcr bat
gewonnen Spiel , und istvom Teufel erlöst und
frey gemacht . Wer dich meinen Heoland predi -
gek , und deinen Tod und blutige Wunden ver «
kündiget , der prediget das rechte Evangelium . Den
was dutuchk bist owah - er GOt ^csSohn , von E -
wigkeit her , und von deinem bi . ternLcyden Sterben
Und fröhlichen Auferstehung , ist nicht Evangelium .
Du bist der Heyland der Welt von Ewigkeit her, i ^ ^
olle die an dick glauben , und auf deinen Nah -
rnen gersuffr sind , seon seelig , anders aber nickt .
Dir sey Lob und D mck eeiqat , vor dein Blut
und Wunden , und für dem Glauben , den du uns . Zs iti k
daru geschencket hast , und daß du uns solch grosses ftMiÄ !
Licht , nehmlich das Erkanntniß unsers Hcyls , W D
durch dein Wort und Geist geoffenbahret hast . j-« jßch j

(Ü3P . Xl . Mßn
Vom Heiligen Cvangelio . » L

andere Mittel , wodurchGOtk sei «
um Gläubige » den Schatz der See - ,

klqkeit anbeut , ist das heilige Evangelium von dem * Wt !h
Verdienst und Wohlthut JE tu CHristi . Denn
was v ' is dcr HErr JEsus durch tttnBiUk erwor « ' Wiüi ? !
den, unoinderTauffge >chencket hat , dasselbeof-

fenvah -
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